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Invasion des Kernbeißers Coccothraustes coccothraustes 
im Herbst 1998 am Lotterberg bei Stuttgart

Christoph Randler und Jürgen Blessing

Summary

Invasion of Hawfinch in autumn 1998 near Stuttgart

Counts of visible bird migration in autumn are carried out regularly in an area NW of Stuttgart 
(SW-Germany). Since 1992 we watched through more than 700 observation hours. In 1998 the 
highest ever autumn migration of Hawfinch was noted. 5679 birds have been counted during 
96 h of observation. In 1998 an average number of 60 birds/hour moved in Southern and south- 
westerly directions compared with 4 birds/hour the years before (1992-1997). The highest day's 
total was 1234 Hawfinches passing through in 4 h 50 min. Migration in 1998 started at the 
beginning of October, and peaked between the end of October and beginning of November, 
more than two weeks later than usual. The day when half of the birds had been counted was 31st 
of October; in 1992-1997 it was 22 days earlier. Migration started at the beginning of sunrise and 
was most remarkable in the two subsequent hours. The average flock size in 1998 (11,9 birds/ 
flock) was much higher than in 1992-1997 (2,6 birds / flock). Some factors responsible for this 
striking influx are discussed. Weather conditions could be ruled out. Such a phenomenon was 
visible around Oct. 17th, especially concerning Wood Pigeon Columba palumbus and Chaffinch 
Fringilla coelebs.

The migration of Hawfinch occurred later, in much higher numbers than average and with 
larger flock sizes than in usual years. Higher hatching success in 1998 as well as increasing 
numbers of the breeding population in Northern European countries (e.g. more than tenfold in 
the Netherlands) of this species might produce higher numbers of migrating individuals.

1. Einleitung

Kernbeißer sind Stand- und Strichvögel 
sowie Teilzieher mit einer von Jahr zu Jahr 
wechselnden Zahl an Kurzstreckenziehern 
(K rüg er  1982) und in geringem Umfang 
mit Wanderungen vom Evasionstyp (B e z ­
z e l  1993, C r a m p  &  P errins 1994, G lu tz  
vo n  B lo tzh eim  & B a u er  1997). Über grö­
ßere Ansammlungen im Winter/Spät­
winter wurde bereits häufig berichtet; Hin­
weise auf direkte Beobachtungen starken 
Zuges sind dagegen spärlich, z.B. 2760 
Ind. im Jahre 1961 am Hahnenmoospass, 
Berner Oberland / CH, 2000-3000 Ind. am 
17.10.1970 von 7.00-9.00 Uhr bei Steinbach

(Kreis Bad Salzungen/Thüringen), 7819 
Ind. in 656 Schwärmen zwischen 24.9. und 
5.11.1994 Ulmethöchi/Basellandschaft 
(Schweiz), sowie ein Invasionsjahr 1980 
mit 8042 Ind. am Randecker Maar/Schwä­
bische Alb (G lu tz  von  B lo tzh eim  &  B a u ­
er  1997, R y c h n er  & Im bo d en  1965, Sc h m id  
&  G atter  1986).

1998 konnte am Lotterberg nordwestlich 
Stuttgarts ein starker Durchzug des Kern­
beißers beobachtet werden, der im folgen­
den ausführlich dargestellt und in Bezug 
zu den vorhergehenden Jahren gesetzt 
wird.
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2. Material und Methode

Der Lotterberg (auch “Grüner Heiner” 
genannt) ist eine ehemalige Erddeponie, 
die sich 90 Meter über das natürliche Land­
schaftsniveau von 302 m üNN erhebt und 
deshalb einen sehr guten Rundumblick 
mit Sichtweiten bis zu 20 km gewährt. 
Er liegt im äußersten Nordwesten von 
Stuttgart / Baden-Württemberg (48°50'N, 
09°06'E; weitere Details s. R a n d ler  1996a, 
b). Der Breitfrontzug läuft hier weitge­
hend unbeeinflußt von vertikaler oder 
horizontaler Verdichtung ab. Seit 1974 wird 
an dieser Stelle regelmäßig der sichtbare 
Tagzug vieler Vogelarten erfasst (R a n d ler  
1997).

Dieser Arbeit liegen insgesamt 662 Beob­
achtungsstunden an 218 Tagen in den Jah­
ren 1992 bis 1997 sowie 96 Beobachtungs­
stunden an 41 Tagen für 1998 zu Grunde.

Die Planbeobachtungen verteilten sich 
auf den Zeitraum vom 19. Juli bis 23. No­
vember mit deutlichem Schwerpunkt zur 
Zeit des Massenzuges von Anfang bis Mitte 
Oktober. Ein, gelegentlich zwei oder sel­
ten mehrere Beobachter suchten Himmel

und Horizont mit Ferngläsern (zum Teil 
auch mit Spektiv) ab und zählten bis zur 
Sicht- bzw. Erkennbarkeitsgrenze alle zie­
henden Vogelarten. Als ziehend wurden 
Vögel eingestuft, die sich zielgerichtet und 
in angemessener Höhe nach S, SW oder W 
bewegten.

Kernbeißer sind durch ihren Zugruf, die 
typische Flugweise und das charakteristi­
sche Flugbild leicht zu bestimmen (vgl. 
G atter  1976). Die Zählergebnisse wurden 
auf Protokollen notiert und jeweils viertel­
stundenweise zusammengefasst. Begon­
nen wurden die Zählungen in der Regel 
vor Sonnenaufgang und dauerten im 
Durchschnitt 2,9 Stunden. Um die unter­
schiedliche Beobachtungshäufigkeit zwi­
schen den jeweiligen Jahrespentaden an­
zugleichen, wurden die Pentadenmittel- 
werte in Form von Vögeln pro Beobach­
tungsstunde berechnet. Als Median der 
Truppgröße (Tab. 1) wurde der Wert bei 
der Hälfte der Gesamtzahl durchgezoge­
ner Vögel des jeweiligen Jahres berechnet.

Tab. 1: Daten zum Wegzug des Kernbeißers am Lotterberg bei Stuttgart 1992-1998. -  Data 
concerning the autumn migration o f Hawfinch near Stuttgart 1992-1998.

Kernbeißer 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1992-97 1998

Beob.stunden pro Jahr 177 225 37 31 100 93 662 96
Vögel gesamt 246 1258 208 83 787 127 2709 5679
Kernbeißer / h 1,38 5,59 5,65 2,67 7,9 1,36 4,09 59,16
Durchschnittliche Truppgröße 2,4 2,5 2,4 1/4 3,3 2,2 2,6 11,9
Median Truppgröße 3 4 3 1 6 3 4 20
5 größte Trupps 10 8 25 21 8 9 3 7 7 3 27 22 22 13 13 70 60 51

6 3 3 20 10 9 2 2 2 2 20 17 8 6 4 50 48
3 höchste Tagessummen 41 109 83 21 110 29 1234

24 92 35 15 103 23 1039
24 75 24 14 83 18 681

Summe der 3 höchsten
Tagessummen 89 276 142 50 296 70 2954
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3. Ergebnisse und Bewertung

3.1 Jährliche Variation

1998 zogen am Lotterberg in 96 Beobach­
tungsstunden 5679 Kernbeißer durch. Dies 
sind doppelt so viele als im Zeitraum von 
1992 bis 1997 bei über sechsfacher Beob­
achtungszeit. Ein Durchzug in dieser Stär­
ke ist für den Mittleren Neckarraum bis­
lang einmalig und auch im überregiona­
len Vergleich als sehr stark und auffällig 
zu bezeichnen. Glutz von Blotzheim «Sc 
Bauer (1997) geben für 1994 am Ulmet- 
höchi 7819 Ind. an, Schmid «Sc Gatter (1986) 
nennen 8042 Ind. für das Invasionsjahr 
1980 bei einer allerdings deutlich höheren 
Zahl an Beobachtungsstunden. Alle weite­
ren Invasionsjahre in Baden-Württemberg 
liegen deutlich unter den Zahlen von 1998 
(Hölzinger 1997). Tab. 1 gibt für den Lot­
terberg einen Überblick über verschiede­
ne Parameter, mit denen sich die Stärke 
des Wegzuges beschreiben läßt (vgl. Gat­
ter «Sc Steiof 1992, Schmid «Sc Gatter 1986). 
Bezogen auf die Gesamtzahl pro Jahr, die 
fünf größten Trupps und die drei höchsten 
Tagessummen können die Jahre 1993 und
1996 als relativ starke Zugjahre markiert 
werden. Eine leichte Tendenz ist diesbe­
züglich beim Median der Truppgröße fest­
zustellen. Verglichen mit den Jahren 1992-
1997 kann 1998 bezüglich aller Parameter 
als ein herausragendes Zugjahr beim Kern­
beißer am Lotterberg bezeichnet werden. 
Ähnliche Tendenzen, wenngleich mit ge­
ringerem Datenmaterial und niedrigerer 
Beobachtungsdauer, liegen aus dem Nord­
schwarzwald (M. Förschler briefl.) und 
dem Raum Tübingen (D. Kratzer briefl.) 
vor.

Im überregionalen Vergleich zeigt sich, 
dass beim Kernbeißer die an verschiede­
nen Orten festgestellten Invasionen in z. T. 
unterschiedlichen Jahren liegen. Die Da­
ten von Kraft vom Marburger Lahntal für

1990-1994 (Kraft 1991, 1992, 1993, 1994) 
und von Enderlein im Kreis Waldeck Fran­
kenberg aus den Jahren 1990-1995 (Vo­
gelkdl. Ber. Edertal; beides Hessen) lassen 
keine Analogie zu den hier vorgestellten 
Invasionsjahren erkennen. Selbst im Süd­
deutschen Raum bestehen markante Un­
terschiede. 1978 galt im Eriskircher Ried/ 
Bodensee als gutes Zugjahr, am Randek- 
ker Maar wurde kein herausragender 
Kernbeißerzug festgestellt. 1980 zeigte sich 
am Bodensee nur sehr schwacher Zug, am 
Albrand war dieses Jahr dagegen eines 
der stärksten Zugjahre (Hölzinger 1997, 
Schmid «Sc Gatter 1986, Schuster et al. 
1983). Christen (1996) fand in der Aare­
ebene bei Solothurn /CH in den Jahren
1992 und 1994 verstärktes, 1993 dagegen 
nur schwaches Auftreten (vgl. mit Tab. 1).

3.2 Tagesmaxima

Die höchsten Tagessummen wurden am
31.10.1998 mit 1234 Ind. innerhalb von 4 h 
50 min und am 5.11.1998 mit 1039 Ind. 
innerhalb von 3,5 Stunden gezählt. Am 
Col de Jaman/Vaud zogen 900 Ind. am 
14.10.1973 (Glutz von Blotzheim & Bauer 
1997); am Seibelseckle/ Nordschwarzwald 
zogen 347 Ind. am 11.10.1997 innerhalb 
von 5,5 Stunden (M. Förschler in Orn. 
Schnellmitt. Bad.-Württ. N.F. 55/56,1997).

Die höchste Stundensumme lag am
5.11.1998 mit 545 Ind. von 8.00 bis 9.00 
Uhr, die höchste Viertelstundensumme 
betrug 249 Ind. ebenfalls am 5.11.1998 von 
8.00 bis 8.15 Uhr. Ergänzt werden können 
hierzu noch 323 Ind., die am 3.10.1994 
zwischen 7.00 und 8.00 Uhr bei Kircheim/ 
Teck, Landkreis Esslingen zogen (K. P. 
Reiner in Orn. Schnellmitt. Bad.-Württ. N. 
F. 46, 1994), und in Hölzinger 1997 nicht 
aufgeführt sind.
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Kernbeißer 1992-1997

Anzahl Vögel / h
8

Kernbeißer 1998

m ln

▼9.10.

n
47 I50 55 6 0 1 65

Sep. Okt. Nov.

Anzahl Vögel / h
400

300 -

200  -

100 -

47 bo 5b 60l 65
Abb. 1: Wegzug des Kernbeißers (Pentadenmittel pro Stunde) nach stichprobenartigen Zugplan­
beobachtungen am Lotterberg bei Stuttgart, a) 1992-1997, b) 1998. -  Autumn migration pattem of 
the Hawfinch near Stuttgart based on sample counts (mean numbers per hour perfive-day-period): a) 1992- 
1997, b) 1998.

3.3 Phänologie

Die Verteilung der Beobachtungsstunden 
in 1998 spricht gegen das Vorliegen eines 
Artefakts. Lediglich in Pentade 55 besteht 
eine Beobachtungslücke, die sich nicht auf 
den Median und Zughöhepunkt, sondern 
nur auf die Erfassung des Zugbeginns 
auswirken könnte, da vor diesem Zeit­
raum keine bzw. auch in der nachfolgen­
den Pentade nur wenige Kernbeißer zo­
gen und diese Lücke vor dem eigentlichen 
Hauptzug liegt. Der Zug begann 1998 in 
Pentade 55 oder 56, in den Jahren zuvor 
bereits zwischen Pentade (47) 49 und 52 
(Abb. la,b).

Der Höhepunkt des Durchzuges liegt in 
Invasionsjahren normalerweise in der er­
sten Hälfte des Oktobers, in Normaljahren 
in der zweiten. Bei Schm id  &  G atter  (1986)

fand der stärkste Zug in den Pentaden 56 
und 58 statt. Am Lotterberg lag der Zug­
höhepunkt 1998 dagegen in Pentade 60-62 
und damit zwei bis drei Pentaden später 
als 1992-1997. Für das Eriskircher Ried/ 
Bodensee wird die 53. Pentade als Zugbe­
ginn angegeben (Schuster et al. 1983). In 
der Schweiz beginnt der Wegzug in guten 
Jahren ab Ende August/Anfang Septem­
ber, der Hauptzug beginnt in der dritten 
Septemberdekade, der Höhepunkt wird 
zwischen 3. und 18. Oktober (Pentade 56- 
58) erreicht, das Zugende liegt Anfang 
November (Glutz von  Blotzheim «Sc Bau­
er 1997). Am Col de Baracuchet / Loire, F 
wird der Zughöhepunkt kurz vor Mitte 
Oktober festgestellt (Glutz vo n  Blotzheim
& Bauer 1997). Somit kann 1998 beim Kern­
beißer als Jahr mit sehr spätem Zug be­
zeichnet werden.
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Kernbeißer 1998

7.00 7.30 8.00 8.30 9.00 9.30 10.00 10.30 11.00 
weiß: 31.10.1998 (6.45-11.30 Uhr), dunkel: 5.11.1998 (7 15-10.45).

Abb. 2: Tageszeitlicher Zugverlauf (Viertelstundensummen) beim Kernbeißer am 31.10. und 
5.11.1998. Pfeile = Sonnenaufgang: 31.10.1998 um 7.08 Uhr, 5.11.1998 um 7.16 Uhr (jeweils MEZ).
-  Diurnal migration pattem of Hawfinch (sums per 15 minutes). 31.10.1998, white columns (observation 
time: 6.45-11.35) and 5.11.1998, dark columns (7.15-10.45). Arrows mark the beginning o f sunrise:
31.10.1998 at 7.08 h, 5.11.1998 at 7.16 h (CET).

3.4 Zugzeitraum

Bei Invasionen ist der Zugzeitraum gene­
rell komprimierter. Als Zugzeitraum wer­
den Sc h m id  &  G atter  (1986) folgend die 
Eckdaten “Durchzug der ersten 10 %” und 
“90% der Vögel durchgezogen” berech­
net. Von 1992-1997 zog sich der Zug über 
8 Pentaden (53 bis 60) hin, im Jahre 1998 
dagegen nur über 5 Pentaden (59 bis 63).

Am Randecker Maar waren in den Inva­
sionsjahren 1977 bzw. 1980 90 Prozent der 
Vögel in Pentade 60 bzw. 61 durchgezo­
gen. Im Invasionsjahr 1998 am Lotterberg 
wurde in der 61. Pentade dagegen erst der 
Median erreicht. Dies bedeutet, dass in 
1998 der Zugablauf zwar komprimiert wie 
in typischen Invasionsjahren verlief, der 
späte Zugbeginn und der späte Haupt- 
durchzug dagegen eher der Phänologie 
eines normalen Zugjahres ähneln.

3.5 M edian

Der Median für 1992-1997 liegt am Lotter­
berg relativ früh am 9.10., was durch den 
Invasionscharakter der Jahre 1993 und 1996 
bedingt sein könnte, da Invasionen in der 
Regel früher stattfinden als der reguläre 
Durchzug (vgl. Schm id  & G atter  1986). 
Der Median für 1998 liegt extrem spät am 
31.10.; für Baden-Württemberg liegt der 
Median, allerdings nach Zufallsbeobach­
tungen berechnet, am 18.10. (H ö lzin g er  
1997), am Randecker Maar am 17.10. (G at­
ter  1991) und am Col de Bretolet in der 
Südwestschweiz am 11.10. (Jen n i 1984). 
Somit fällt auch im überregionalen Ver­
gleich der späte Median des Jahres 1998 
am Lotterberg deutlich aus dem Rahmen.
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3.6 Tageszeitlicher Verlauf

Der Hauptdurchzug erfolgte in den ersten 
beiden Tagesstunden (Abb. 2). Lediglich 
an Massenzugtagen können größere Sum­
men noch am späteren Vormittag beob­
achtet werden (z. B. am 31.10.1998, Abb. 2). 
Am Col de Baracuchet/Loire konzentriert 
sich der Zug auf die frühen Morgenstun­
den. Zwei Drittel aller Vögel zogen in den 
ersten beiden Tagesstunden (Glutz von 
Blotzheim & B auer 1997). Im H och­
schwarzwald lag der tageszeitliche Medi­
an kurz nach 8.00 Uhr, dies entspricht 
ebenfalls den ersten beiden Tagesstunden; 
bis 10.00 Uhr ist das Gros durchgezogen 
(Mann «Sc Purschke 1989). Der Wegzug 
des Kernbeißers kann also durch Planbe­
obachtungen, die sich auf die ersten Ta­
gesstunden beschränken, relativ gut er­
faßt werden.

3.7 Truppgröße

Im Invasionsjahr 1998 erreichte die durch­
schnittliche Truppgröße 11,9 Ind. (Tab. 1). 
Der Kernbeißer zieht meist einzeln oder in 
Trupps bis max. 12 Ind. (z .B . M a n n  &  
P u r s c h k e  1989, B e z z e l 1993); in Invasions­
jahren erreichen die Trupps Größen bis zu 
150 Ind. ( G lu tz  v o n  B lo tz h e im  «Sc B a u e r

1997, Schm id  «Sc G atter  1986). Am Ulmet- 
höchi/CH lag im Invasionsjahr 1994 die 
durchschnittliche Truppgröße bei 11,9 Ind. 
(M. K esten h o lz  in G lu tz  vo n  B lo tzh eim  
«Sc B a u er  1997). Schm id  «Sc G atter  (1986) 
zeigen für die Invasionen 1977 und 1980, 
dass die Truppgröße vergleichbar ist mit 
jener in Normaljahren. Am Lotterberg trifft 
dies zumindest für die Invasion 1998 nicht 
zu. Hier lag der Durchschnitt der Trupp­
größe deutlich höher als im Mittel von 
1992-1997. Eine ähnliche Tendenz zeigt sich 
bereits für das Jahr 1996 (vgl. Tab. 1). Der 
starke Herbstzug 1998 beruhte also auf 
durchschnittlich größeren Trupps, wobei 
die größten Trupps individuenreicher 
waren als in Normaljahren (analog zu 
Sc h m id  «Sc G atter  1986).

3.8 Zugrichtung

Die Wegzugrichtungen lagen 1998 fast 
ausschließlich im SSW- bis WSW-Sektor. 
Nach G lu tz  von  B lo tzh eim  «Sc B a u er  (1997) 
streuen die Wegzugrichtungen zwischen 
SW und SSE, B ez z e l  (1993) zufolge zwi­
schen WSW und SSE. Umkehrzug wurde 
am Lotterberg nur vereinzelt festgestellt, 
z.B: 1997 insgesamt 5 Ind. nach N / NE und 
1998 15 Ind. nach NE.

4. Diskussion

Es ist davon auszugehen, dass der Zug 
des Kernbeißers sehr gut erfaßt wurde, 
zum einen aufgrund seiner Häufigkeit (ei­
ner der 15 häufigsten Tagzieher am Lotter­
berg; R a n d l er  1996a), zum anderen auf­
grund seiner kennzeichnenden Flugweise 
(G atter  1976). Die Verteilung der Beob­
achtungsstunden deckt mit Ausnahme von 
Pentade 55 den Zugzeitraum des Kernbei­
ßers besonders gut ab.

Meteorologische Faktoren, die den 
Herbstzug stark beeinflussen können (G at­

ter  1978) scheiden im vorliegenden Falle 
aus. Um den 17.10.1998 gab es eine witte­
rungsbedingte Zugstauauflösung, wäh­
rend der sehr große Zahlen an Tagziehern 
registriert wurden, z.B. 19000 Ringeltau­
ben Columba palumbus und 13 000 Buchfin­
ken Fringilla coelebs. Während dieser Zeit 
zogen vergleichsweise wenig Kernbeißer 
(310 am 17.10.1998, 357 am 18.10.1998). 
Die größten Tagessummen wurden erst 
zwei Wochen nach dieser Zugstauauflö­
sung gezählt.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



R a n d l e r  &  B l e s s in g : Invasion des Kernbeißers 1998 am Lotterberg 167

Möglicherweise zogen Populationen 
durch, die bislang oder in anderen Jahren 
weiter nördlich überwinterten. Nicht aus­
zuschließen ist, dass es sich bei den Kern- 
beißer-Invasionen um relativ begrenzte 
regionale Phänomene handelt (s. Kap. 3). 
Helbig & Laske (1986) bemerkten bei Bie­
lefeld die Invasion, die 1980 am Randek- 
ker Maar weiter südlich beobachtet wur­
de, nicht. Die bei dieser Art bekannten 
Ansammlungen im ausklingenden Winter 
können einen Hinweis auf flexibles Zug­
verhalten geben: Ein Teil der Population 
zieht erst bei Nahrungsverknappung weg, 
um baldmöglichst wieder in reichen Nah­
rungsgründen einzufallen. Dies könnte die 
bereits kleinräumigen Unterschiede zwi­
schen Bodensee, Schwäbischer Alb und 
Hessen erklären. Durchziehende Kernbei­
ßer erreichen möglicherweise die Schwä­
bische Alb noch und bleiben dann bei 
ausreichendem Nahrungsangebot “hän­
gen”, so dass sie im 150 km südlich gelege­
nen Eriskircher Ried am Bodensee nicht 
mehr erscheinen.

Guter Bruterfolg der regulär und damit 
später im Jahr ziehenden Population ist 
ebenfalls ein Faktor für verstärkten Weg­
zug. Glutz von Blotzheim & Bauer (1997) 
nennen verschiedene Faktoren, die den 
Bruterfolg beeinflussen können. Dieser

stellt sich oft nach Hainbuchen-Vollma­
sten ein, ebenso bei Gradationen des Ei­
chenwicklers Tortrix viridana und des Klei­
nen Frostspanners Operophtera brumata. Ein 
weiterer wirksamer Faktor für den Bruter­
folg scheint der Einfluß von Prädatoren 
wie Eichelhäher Garrulus glandarius, Baum­
marder Martes martes, Mäusebussard Bu- 
teo buteo, Waldkauz Strix aluco und Kolk­
rabe Corvus corax zu sein. Zu diesem Kom­
plex liegen allerdings bisher keine detail­
lierten Untersuchungen vor.

Ein weiterer Grund kann die langsame, 
aber großräumige Bestandszunahme in 
Teilen der Niederlande, Norwegens, 
Schwedens und Dänemarks sein (Glutz 
von Blotzheim «Sc Bauer 1997). In einigen 
Populationen, z. B. in Polen, gab es deutli­
che Zunahmen und sogar eine Verzehnfa- 
chung der Bestände in den Niederlanden 
(Bauer & Berthold 1996). Bei einer ent­
sprechenden Zunahme des Brutbestandes 
ziehender nördlicher Populationen wirkt 
sich dies folglich auch auf die Zahl der 
beobachteten Durchzügler aus. Allerdings 
müßte dann die Zunahme eher kontinu­
ierlich denn sprunghaft erfolgen.

Herzlich bedanken möchten wir uns bei fol­
genden Mitbeobachtern für das Überlassen von 
Daten: Nils Anthes, Tibor Buzogany, Ralf Gi­
rod und Michael Schmolz.

Zusammenfassung

1998 wurde der bislang stärkste Wegzug beim 
Kernbeißer am Lotterberg, Mittlerer Neckar­
raum (Landkreis Ludwigsburg /Stuttgart) fest­
gestellt. Pro Stunde zogen 1998 ca. 60, im Zeit­
raum 1992-1997 ca. 4 Kernbeißer. Im Gegensatz 
zum typischen Verhalten in Invasionsjahren 
begann der Wegzug sehr spät gegen Mitte 
Oktober und kulminierte erst um die Oktober- 
November-Wende. Der Median lag im "Vergleich 
zu den Jahren 1992-1997 (9.10.) 22 Tage später

(31.10). Maximal wurden 1234 Ind. in 4 h 50 
min. ziehend beobachtet. Die mittlere Trupp­
größe lag mit 11,9 Ind. deutlich höher als in 
anderen Jahren (2,6 Ind.).

Verschiedene auslösende Faktoren werden 
kurz angesprochen, wie z.B. die allgemeine 
Bestandszunahme und Arealausweitung beim 
Kernbeißer sowie nahrungswirksame Fakto­
ren zur Brutzeit.
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